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Empfehlungen der EKS zu den rechtlichen Grundlagen der 

Armeeseelsorge 

Die EKS stellt den Mitgliedkirchen auf Wunsch ein Dokument zur Verfügung, das rechtliche 

Hilfestellung zu den Grundlagen der Armeeseelsorge bietet. Der grössere Teil wurde dem 

Synodenbericht zur Armeeseelsorge der Herbstsynode 20231 entnommen, der Schlussteil 

wurde neu verfasst. 

 

«Dem Auftrag zur Formulierung von Empfehlungen zur Anpassung der Reglemente sowie 

zu deren Angleichung unter den Mitgliedkirchen kommt der Rat EKS nach, indem er an 

vorliegender Stelle Mindeststandards zur Umsetzung in den kirchlichen Rechtsordnungen 

empfiehlt. Dabei hält der Rat EKS explizit zwei Aspekte fest: 

 

– Mit den Mindestanforderungen empfiehlt der Rat EKS den Mitgliedkirchen die Regelung 

mindestens der nachfolgend genannten Sachverhalte. Für Kirchen, die die Sachver-

halte bereits geregelt haben, sind die Empfehlungen gegenstandslos. 

– Die Empfehlungen sind im Sinne von beispielhaften Formulierungsvorschlägen zu ver-

stehen, die die zentralen Regelungsgehalte für den Dienst der Armeeseelsorge abzu-

decken vermögen. Zu beachten ist jedoch, dass die Mitgliedkirchen je über eigene 

Rechtsordnungen und -systematiken verfügen – d.h. die Empfehlungen sind nicht in 

jedem Fall dazu geeignet, dass sie generell übernommen werden; vielmehr müssen sie 

je eigens in die jeweiligen Rechtsordnungen eingepasst werden.  

 

Der Rat EKS empfiehlt den Mitgliedkirchen die folgenden Sachverhalte über den Dienst der 

Armeeseelsorge in ihren Rechtsgrundlagen zu regeln: 

Armeeseelsorge als Aufgabe der Kirche 

Die EKS empfiehlt den Mitgliedkirchen, in ihren allgemeinen Rechtsgrundlagen (Kirchen-

verfassung, Kirchenordnung) die Armeeseelsorge als Aufgabe der Kirche zu benennen. An 

geeigneter Stelle im Rahmen der Regelung der Seelsorge im Allgemeinen könnte beispiels-

weise eine Bestimmung in folgender Richtung aufgenommen werden: 

 

Art. xy Armeeseelsorge 
1 Die Kirche nimmt den Dienst der Seelsorge auch in der Armee wahr.  
2 Sie unterstützt geeignete Pfarrpersonen und weitere Mitarbeitende, die sich 

für diesen Dienst zur Verfügung stellen.  
3 Sie arbeitet für die Rekrutierung geeigneter Mitarbeitender mit der Evange-

lisch-reformierten Kirche Schweiz EKS zusammen. 

 
1 Synode vom 5.–7. November 2023 in Bern: Traktandum 11: Armeeseelsorge, Bericht, Abschnitt 

3.2. «Nachhaltige Rahmenbedingungen», Seiten 5-7. Synoden-Archiv | Evangelisch-reformierte 

Kirche Schweiz 
  

https://www.eks-eers.ch/kirche/synode/synoden-archiv/
https://www.eks-eers.ch/kirche/synode/synoden-archiv/
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Möglich wäre auch eine Einbettung der Armeeseelsorge in den weiteren Kontext staatlicher 

und nicht-staatlicher Institutionen, beispielsweise in folgendem Sinn: 

 

Art. xy Seelsorge in staatlichen und anderen Institutionen 
1 Die Kirche nimmt den Dienst der Seelsorge auch in staatlichen und anderen 

Institutionen, namentlich in der Armee, in Gefängnissen, in Bundesasylzentren 

und in öffentlichen oder privaten Einrichtungen für vulnerable Menschen, wahr. 

Sie pflegt den Kontakt zu den zuständigen Stellen. 
2 Sie unterstützt geeignete Pfarrpersonen und weitere Mitarbeitende, die sich 

für diesen Dienst zur Verfügung stellen.  
3 Sie arbeitet für die Rekrutierung geeigneter Mitarbeitender für die Armeeseel-

sorge mit der Evangelische-reformierten Kirche Schweiz EKS zusammen. 

Personalrechtliche Vorgaben 

Die EKS empfiehlt den Mitgliedkirchen, in ihren personalrechtlichen Erlassen (Personalge-

setz, Personalreglement, Personalverordnung) an geeigneter Stelle die Voraussetzungen 

dafür zu schaffen, dass Pfarrpersonen und weitere Mitarbeitende im Rahmen ihrer Tätigkeit 

für die Kirche oder eine Kirchgemeinde für die Armeeselsorge eingesetzt werden können, 

um für diesen Dienst attraktive Rahmenbedingungen vorzusehen. Dienlich erscheinen na-

mentlich Regelungen: 

 

1. zum Grundsatz, dass Mitarbeitende im Rahmen ihrer pfarramtlichen oder anderweiti-

gen beruflichen Tätigkeit in angemessenem Umfang als Armeeseelsorgerin oder Ar-

meeseelsorger tätig sein können, 

2. zur Entschädigung für diese Tätigkeit, insbesondere auch für Mitarbeitende, die teil-

zeitlich durch die Kirche oder eine Kirchgemeinde angestellt sind, 

3. zur Stellvertretung während der Dienstzeit als Armeeseelsorgerin oder Armeeseelsor-

ger. 

 

Wie eine sinnvolle Regelung lauten soll, hängt unter anderem von der Zuständigkeit zur 

Regelung des Personalrechts (Kirche oder Kirchgemeinde?), vom Anstellungsverhältnis 

der Mitarbeitenden (Anstellung durch die Kirche oder durch eine Kirchgemeinde?) und von 

der «Gesetzesarchitektur» der konkreten Regelung ab. Für eine Mitgliedkirche, die das 

Personalrecht sowohl für sich selbst als auch für ihre Kirchgemeinden regelt, könnten ent-

sprechende Bestimmungen beispielsweise wie folgt lauten (Arbeitgeberin im Sinn dieser 

Bestimmung könnte sowohl die Kirche als auch eine Kirchgemeinde sein).»  

 

Betreffend Erwerbsersatz der dienstpflichtigen Mitarbeitenden:  

 

Art. xy Lohnanspruch bei Militär-Dienstleistungen 
1 Bei Arbeitsverhinderung infolge obligatorischer Dienste, die unter das Er-

werbsersatzgesetz (EOG) fallen, wird für die Dauer des Dienstes der volle Lohn 

geleistet. Dazu gehört auch der Dienst von Mitarbeitenden, die sich freiwillig zur 

Leistung von Diensten im Sinne des EOG melden. 
2 Die Landeskirche bzw. Kirchgemeinde hat Anspruch auf die von der EO aus-

bezahlten Erwerbsausfallentschädigungen, soweit die erhaltenen Entschädi-

gungen die Lohnzahlung an die dienstleistenden Mitarbeitenden nicht überstei-

gen.2 

 
2 Rz 6031 WEO (Wegleitung zu Erwerbsersatzordnung) 
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3 Die Erwerbsausfallentschädigungen aus EOG fallen den dienstpflichtigen Mit-

arbeitenden zu, sofern sie den Dienst vollständig während ihrer nicht vom Ar-

beitgeber bezahlten Freizeit leisten. 
4 Die dienstpflichtigen Mitarbeitenden haben der Landeskirche bzw. Kirchge-

meinde die mutmassliche Dienstzeit und die Art des Dienstes zu melden, sobald 

diese bekannt sind. Nach beendeter Dienstzeit ist das EO-Anmeldeformular un-

verzüglich der Landeskirche bzw. Kirchgemeinde abzugeben.  

 

Die EKS empfiehlt den Landeskirchen und Kirchgemeinden vor einem Diensteinsatz mit 

dem/der dienstpflichtigen, teilzeitarbeitenden Seelsorger/-in abzuklären, ob der Dienst als 

Arbeitszeit gilt oder in der unbezahlten Freizeit des Seelsorgers/der Seelsorgerin absolviert 

wird. 

 

Es widerspricht den Bestimmungen und der Praxis des EOG und ist deshalb unrechtmäs-

sig, wenn die Mitgliedkirchen und/oder Kirchgemeinden die positive Differenz zwischen er-

haltenem Erwerbsersatz und dem an die dienstleistenden Mitarbeitenden bezahlten Lohn 

nicht auszahlen, sondern selbst vereinnahmen. Eine Missachtung bedeutet, dass ein Ri-

siko von Rückforderungsansprüchen seitens BSV, von Sanktionen und Reputationsschä-

den in Kauf genommen wird. 

 

Soweit die Mitgliedkirchen nach ihren eigenen Rechtsgrundlagen nicht selbst zur Regelung 

im Sinn des vorstehenden Vorschlags zuständig sind, wird ihnen empfohlen, ihren Kirch-

gemeinden entsprechende Empfehlungen zu unterbreiten. 
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